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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai 1901. 


— Der Kaiſer jagte am Dienſtag und 
Mittwoch bei Donaueſchingen auf Auerhähne. Die 
Ankunft des Monarchen in Straßburg i. E. iſt 
nunmehr auf Freitag Mittag feſtgeſetzt. Abends 
findet aus Anlaß des 30. Jahrestages des Frank⸗ 
ſurter Friedens im Kaiſerpalaſt Prunktafel ſtatt. 
Den Abſchluß des Tages bildet ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich der geſammten Garniſon. Am Sonnabend 
wird Se. Majeſtät die Hohkönigsburg beſuchen. 

— Gleich dem bisherigen Finanzminifter 
v. Miquel haben auch die Miniſter von 
Hammerſtein und Brefeld aus Anlaß 
ihres Rücktritts königliche Handſchrei⸗ 
ben erhalten. Das Schreiben an Herrn von 
Hammerſtein lautet: „Mein lieber Staatsminiſter 
Frhr. v. Hammerſtein! Nachdem ich Ihnen die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung in Gnaden ertheilt 
habe, kann ich es mir nicht verſagen, Ihnen für 
die ausgezeichneten Dienſte, welche Sie in treuer 
Hingebung an Ihr verantwortungsvolles Amt mir 
und dem Vaterlande geleiſtet haben, meinen 
wärmſien Dank auszusprechen. Als Zeichen 
meines Wohlwollens verleihe ich Ihnen die kgl. 
Krone zum Großkreuz des Rothen Adlerordens. 
Ihr wohlgeneigter König Wilhelm.“ Das andere 
Handſchreiben: „Mein lieber Staatsminiſter Bre⸗ 
feld! Um Ihnen dei Ihrem Ausſcheiden aus 
dem Staatsdienſt für die langjährigen und treuen 
Dienſte, welche Sie in allen Ihren bisherigen 
Aemtern meinen Vorgängern an der Krone, mir 
und dem Staate geleiſtet haben, meinen kgl. 
Dank und meine Anerkennung zum Ausdruck zu 
bringen, verleihe ich Ihnen das Großkreuz des 
Vothen Adlerordens mit Eichenlaub. Ich verbleibe 

wohlgeneigter König Wilhelm.“ 
Wie wir hören, wird ſich Staatsminiſter 
r. Miquel von den Räthen und ſonſtigen Be⸗ 
amten des Iinanzminiſteriums am Freitag Vor⸗ 
mittag verabſchieden. und Frhr. v. Rheinbaben 
fein neues Amt übernehmen. 
— Von der Nothwendigkeit des 
Kanalbaues iſt der Finanzminiſter a. D. 
v. Miquel nach wie vor durchdrungen. Zu 
einem Correſpondenten der Wiener „Neuen fr. 
Brei“ ſoll er ſich in dieſer Beziehung folgender, 
maßen geäußert haben: Der Kanal wird gebaut 
werden, das iſt ſicher. Es iſt ein Gebot der 
Vernunft, daß er gebaut wird. Die Deutſchen 
würden ſich dem Vorwurf der Unfinnigkeit aus⸗ 
jegen, wenn fie darauf verzichten wollten, ihre 
parallel laufenden Flüſſe durch Waſſerſtraßen zu 
verbinden. Heute freilich ſei die politiſche Situa⸗ 
* fo verwickelt wie möglich. Die Konſervativen 
Vollen nicht, und es ſei ſchwer, die Konſervativen, 
Be eine Macht im Staate bedeuten, zu zwingen. 
8 Druck verſuchen 


*die Regierung es mit 


Roman von W. Höffer. 
bei, (Rachdrud verboten.) 
48. Fortſetzung 

„Ich werde Aues be orgen, .“ hörte 
ie bie Bien 1 > Madame," } 

au N dieſer rte 
es wie Ironie und De ea 

Was war das dues? Was bedeutete dies 
enge Hinterzimmer, ungeheizt und ſchlecht möblirt? 
Sie begriff es nicht. So konnte unmöglich eine 
reiche Frau ſich beſcheiden. 

Langſam Hut und Mantel ablegend, horchte 
die dem vielſtimmigen Geräuſch, das von unten 
ber zu ihr emporbrang. Auch n cht einen einzigen 
freundlichen Eindruck brachte ihr dies Haus ent⸗ 
gegen — fie ſchauderte vor innerem Froſt. 

Frau Leßner ſchien die Gedanken von ihrer 
Stirne zu leſen. 

„Morgen ſoll es anders werden, mein 
Herzchen,“ tröſtete fie, als die Magd, nachdem das 
Feuer entzündet, ſich wieder entfernt hatte. . Laß 
Dich die momentane Verlegenheit nicht kümmern. 
Dergleichen it in Wirthshäuſern unvermeidlich, aber 
es trägt dafür auch gute Prozente.“ 

Eva antwortete nicht. Ihr war es wie zum 
Sterben, allein mit der unangenehmen Frau in 
dem Haufe, deſſen Verhältniſſe fie erſchreckten und 
deängſtigten. Vom Parterre her ſchallte der Ger 
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Freitag, den 10. Mai 


wollte, könnten die Konſervativen leicht ſagen: 
nun gerade nicht. — Von ſich ſelbſt ſagte der Mi⸗ 
niſter, er möchte ſeine letzten Jahre mit Lektüre 
ausfüden und mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Es 
ſei immer ſein Lieblingsplan geweſen, eine Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Einheitsbewegung zu ſchreiben, 
die er zum großen Theil miterlebt habe. 

— Die Zahl der preußiſchen Mi⸗ 
niſter a. D. hat durch den jüngſten Miniſter⸗ 
wechſel eine weſentliche Bereicherung erfahren. An 
der Spitze der geweſenen Räthe der Krone ſteht 
ber frühere Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, zugleich 
der Aelteſte der Schaar. Seine Kollegen a. D 
ſind 4 Miniſter bezw. Staatsſekretäre des Innern, 
2 Staatsſekretäre des Auswärtigen, 3 Kultus⸗ 
miniſter, 3 Landwirthſchaftsminiſter, 1 Finanz⸗ 


1 Juſtizminiſter und 1 Miniſter ohne Portefeuille 


(Delbrück. ) 8 

— Weitere Veränderungen im 
Miniſterium ſtehen angeblich bevor. Im Finanz⸗ 
miniſterium hat zwar der Unterſtaatsſekretär 
Lehnert auf dringenden Wunſch des Finanz⸗ 
miniſters v. Rheinbaben davon Abſtand genommen, 
ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen, dagegen hat der 
Miniſterialdirektor Lehnert ſeinen Abſchied erbe ten. 
Der Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſter ium 
Hollmann wird noch im Laufe dieſes Jahres aus 
dem Amte ſcheiden, ſobald ſich der neue Handels⸗ 
miniſter in die Geſchäfte eingearbeitet haben wird. 
— Die Nachricht, daß der Unterſtaatsſekretär im 
Reichspoſtamt Fritſch aus dem Amte ſcheiden 
werde, iſt unbegründet. Die falſche Meldung iſt 
wohl durch den Umſtand herbeigeführt worden, 
daß Herr Fritſch einen längeren Urlaub ange⸗ 
treten hat. Wir meſſen übrigens all dieſen „Nds 
ſchieds“⸗Meldungen keinen beſonderen Werth bei; 
es handelt ſich da meiſt um aus den Fingern ge⸗ 
ſogenes tendenziöſes Zeug! 

— Das preußiſche Staatsminifterium 
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab, in der der 
Miniſterpräſident Graf von Bülow die neu er⸗ 
nannten Miniſter einführte und durch Handſchlag 
verpflichtete. 

— Ueber die künftige Zollpolitik 
des Reichs ſprach Staatsminiſter Hentig ſich im 
koburg⸗gothaiſchen Landtag aus und zwar im 
Ganzen zu Gunſten der bisherigen Vertragspolitik. 
Der Landtag nahm einen Antrag gegen Erhöhung 
der Getreidezölle mit 19 gegen 8 Stimmen an. 

— Die türkiſche Regierung zuppt 
zurück, wie gleich vermuthet. Nach einer Meldung 
aus Konſtantinopel erklärte der türkiſche Poſtdi⸗ 
rektor den Abgeſandten der Botſchaften, die vers 
weigerte Aushändigung der aus Europa mit der 
Bahn eingetroffenen, für die fremden Poſtämter 
beſtimmten Sendungen habe auf einem Mißver⸗ 
ſtändniß beruht und die einlaufenden fremden Poſt⸗ 
ſäcke würden ohne Weiteres ausgefolgt werden. 
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ſang und das laute Sprechen, auf den Treppen 
war fortwährend reges Leben und ſogar rechts 
und links in den benachbarten Zimmern wurde 
es laut. 

Sie dachte an die enge ſchräge Dachkammer 
auf dem Teilfeld, an den ſtillen, nie getrübten 
Frieden dieſes kleinen Heiligthums, ſie ſah im 
Geiſte das blaſſe geliebte Antlitz ihrer zweiten 
Mutter, der theuren Frau, welcher ihre ganze 
kindliche Hingebung gehörte, die ſie ſo innig und 
herzlich verehrte. Thränen des unbezwinglichen 
Schmerzes traten in ihre Augen. 

Ob es möglich ſein würde, in dieſem Hauſe 
zu leben, ohne zu verzweifeln? 

Sie wußte es, fie konnte nicht zurück. Für 
jene achttauſend Thaler hatte fie ein feſtes Ver⸗ 
ſprechen gegeben, und auch außerdem gab es ja 
noch eine ganze Unmöglichkeit — einen Grund, 
der ſie viel ſicherer beſtimmen müßte, als das 
Uebrige. 

Nein, nein, ihr Schickſal war entſchieden, und 
doch ſträubte ſich ihr ganzes Innere gegen das 
Unerträgliche. ; 

Das Mädchen brachte jetzt die gewünſchten 
Speiſen, einſchließlich der Cognacflaſche, und ſetzte 
Alles auf den Tiſch. Zugleich nahm ſie vom 
Theebrett einen verſiegeſten Brief. 

„Das da iſt ſchon geſtern für Madame ange⸗ 
men,“ ſagle fie. „Fräulein läßt ſich entſchul⸗ 
digen, daß ſie es vergaß.“ 

„Ein Brief für mich? — Gieb her, Dore.“ 


Militär und Marine. 


— Zwiſchen der Stadt Kiel und dem 
Marinefiskus ſchwebt bekanntlich ein Pro⸗ 
zeß über die Frage, wem der Kieler Hafen gehört. 
In dieſem Prozeß gat das Kieler Landgericht jetzt 
beſchloſſen, Beweis zu erheben darüber, in welchem 
Sinne die Worte der Urkunden von 1331, 1390 
und 1461, in welchen der Stadt Rechte auf den 
Hafen verliehen werden, aufzufaſſen ſind. Insbe⸗ 
ſondere ſoll darüber das Gutachten von Sachver⸗ 
ſtändigen eingeholt werden, ob das Wort „Do⸗ 
minium“ in der Verleihungsurkunde der Stadt 
ausſchließliche Rechte an dem Hafen und ſeinem 
Strand verleiht oder nur Hoheitsrechte. Das Land⸗ 
gericht ſetzte den Werth des Streitobjekts auf 
5 Mill. Mk. feſt. 


Deutſcher Reichstag. 
93. Sitzung vom Mittwoch, 8. Mai. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 5 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter 
eg die dritte Leſung des Weinge⸗ 

ezes. 

Zunächſt Generaldiskuſſion. 

Abg. Dr. Schmidt⸗Mainz (Ctr.): Ich 
werde für das Geſetz ſtimmen, trotzdem die Keller⸗ 
kontrolle aufgenommen iſt, weil das Geſetz in der 
Form, wie es aus der zweiten Leſung hervorge⸗ 
gangen iſt, trotz vielfacher Bedenken, doch ein 
großer Fortſchritt gegenüber dem jetzigen Zustande 
iſt. Es iſt der Hauptzweck dieſes Geſetzes, der 
Kunſtweinproduktion entgegenzutreten. Man hat 
den deutſchen Weinhandel gegenüber dem Aus⸗ 
lande verleumdet. Ich habe aber das Vertrauen 
zu den Winzern und Weinhändlern, daß ſie mit 
Hilfe dieſes Geſetzes den Ruhm des deutſchen 
Vaterlandes, daß wir den beſten Weißwein der 
Welt befigen, nicht nur erhalten, ſondern noch 
mehr befeſtigen. (Beifall.) 

Abg. Wallenborn (Ctr.) wendet ſich gegen 
den Verſchnitt der Weißweine mit Rothweinen 
zur Herſtellung von Rothwein. Ein ſolches Pro⸗ 
dukt dürfe vor allen Dingen nicht als Rothwein 
verkauft werden. 

Abg. Schüler (Ctr.); Die Weinpantſcherei 
welche mit Zuhilfenahme von umſtändlichen Ap⸗ 
paraten in den ſogenannten Weinfabriken betrieben 
würde, ſchädige die kleinen Winzer, die gar nicht 
in der Lage ſeien, derartige Manipulationen vor⸗ 
zunehmen. Eine Kontrolle wäre erwünſcht, ſie 
müſſe aber obligatoriſch ſein. Der Verkauf ver⸗ 
ſchnittener Weine als Rothwein ſei nicht mehr 
unlauterer Wettbewerb, ſondern offenbarer Betrug. 
Er halte das Geſetz für den erſten Schritt, den 
die Regierung thut, um den reellen Weinbaurr 
zu ſchüͤtzen. 
.... ... . 

Frau Leßner nahm das Schreiben und be⸗ 
trachtete es mit ziemlich erſtaunten Blicken. 

„Von meinem Schwager!“ murmelte fie. 
„Was kann denn das bedeuten? Warum ſchreibt 
mir Anna nicht ſelbſt.“ 

Sie riß das Couvert herab und überflog den 
kurzen Inhalt des Schreibens. Ein leiſer 
Schreckensruf ließ das junge Mädchen emporſehen. 

„Doch keine ſchlimme Botſchaft, liebe Frau 
Leßner?“ fragte fie freundlich. 

Die dicke Dame ſah noch immer ganz rathlos 
auf das Papier herab. 

„Du lieber Gott! — Anna ſterbend — wer 
5 ‚das gedacht. — Eine fo rüftige, geſunde 

au!“ 

Und das Taſchentuch an die Augen preſſend, 
wandte ſie ſich zu ihrer Tochter. 

Ich bin genöthigt, ſchon morgen in aller 
Frühe wieder abzureiſen, mein armes Kind! — 
Gott, wie unglücklich ſich das Alles trifft — aber 
meine Schweſter iſt ſchwer erkrankt, liegt ſterbend, 
wie mir der Schwager ſchreibt — da kann ich nicht 
zögern. Die arme Anna wünſcht mich vor ihrem 
Ende noch einmal zu ſehen.“ i 

Eva erſchrak heftig. Allein bleiben in dieſem 
Haufe! — Das war ſchrecklich. 

„Gewiß müſſen Sie die Bitte der Sterbenden 
erfüllen, liebe Frau Leßner,“ ſagte fie ſeufzend. 
Wohnt denn Ihre Frau Schweſter weit von 
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Abg. Preiß (b. k. Fr.): Dieſes Geſetz iſt 
für Elſaß⸗Lothringen von beſonders großer Be⸗ 
deutung. Die Erwartungen, die man an dieſen 
Geſetzentwurf knüpfte, find nicht in vollem Maße 
erfullt worden. Immerhin enthält das Geſetz 
Verbeſſerungen gegenüber dem früheren Zuſtande. 
Wir behalten uns vor, ſpäterhin die nöthigen An⸗ 
regungen zu geben für eine geſunde Weiterbildung 
des durch den Geſeßentwurf geſchaffenen Rechtszu⸗ 
ſtandes, und in dieſem Sinne werden wir für das 
Geſetz ſtimmen. 

Abg. Cahensly (Ctr.) und Hilpert 
(b. k. Fr.) erklären, daß ſie für das Geſetz 
Amen le 

g. Wintermeyer (fr. Vp.): Auch i 
habe manches gegen das Geſetz e 
ich werde trotzdem für das Geſetz ſtimmen, denn 
ich halte das Verbot des Kunſtweins für eine ſehr 
wichtige Beſtimmung. 

1 Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. 
Jäger (Ctr.) und Lucke (b. k. Fr.) erklärt 
Frhr. v. Scheele ⸗Wunſtorf (b. k. Fr.), 
er werde mit ſeinen Freunden gegen das Geſetz 
ſtimmen. 

Abg. Gräfe (Reſp.) begrüßt dankbar das 
endlich durchgeſetzte Verbot des Kunſtweins und 
bedauert, daß der Verſchnitt weißer mit 
rothen Weinen noch nicht hat verboten werden 
können wegen der entgegenſtehenden Handels⸗ 
verträge. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Blankenhorn 
(Natl.) findet die Abſtimmung en bloc ſtatt. 


Das Geſetz wird gegen wenige Stimmen an ge- 


nommen. 

Es folgen die Reſolutionen. 

Zu der Reſolution I. betr. einheitliche Rege⸗ 
lung der Ueberwachung des Verkehrs mit Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln durch Anſt 
beſonderer Beamier, liegt ein Antrag Deine 
hard vor. 

Abg. Delſor (b. k. Fr.): Ich werde für die 
Refolution ſtimmen, trotzdem ich kein Freund einer 
großen Centraliſation bin, aber hier dient fie dem 
Allgemeinwohl. 

Abg. Röſicke,Kaiſerslautern (b. k. Fr.) Wir 
denken uns die Stellung der Beamten ähnlich den 
Fabrikinſpektoren. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Ich 
kann Namens der verbündeten Regierungen heute 
keine Erklärung abgeben. Ich glaube aber feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß es der Wunſch des Reichs⸗ 
tags iſt, daß für die zahlreichen Geſetze, die im 
Reich in Bezug auf die Kontrolle von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln erlaſſen worden find, eine fort⸗ 
währende Kontrolle ſtattfindet, daß hierfür gleiche 
Grundſätze in einem allgemeinen Reichsgeſetz aufs 
geſtellt werden, und daß endlich 
der Organe einheitlich geſtaltet wird. Die Kon⸗ 
trolle von Nahrungs⸗ und Genußmitteln iſt eine 


auf einem Landgut 
reicher Grundbeſitzer. O lieber Gott — nun 


ſchon morgen in aller Frühe wieder u 
davon, nachdem ich eben En 2 


Sie ſah faſſungslos aus dem Fenſter 


In dieſem Augenblick überſtieg die Aufgabe 20 5 


ihre Kräfte. 


Frau Leßner erhob ſich und begann 
Reiſekoffer zu öffnen. Sie packte in 55 ne 


die nothwendigſten Gebrauchsgegenſtände des täg⸗ 


u rl hinein. 

„IB und trink, mein Liebling,“ ſagte fie 
ſeufzend. „Mir iſt aller Appetit i 
— Großer Gott, de e a 
Schweſter.“ 

Eva ſchob kopfſchüttelnd den Teller zurück. 

„Darf ich Ihnen helfen, Frau Leßner? Sie 
müſſen nicht gleich Alles verloren geben, vielleicht 
finden Sie ſpäterhin. Ihre 
beſſer als es jetzt die erſchreckte Umgebung meint.“ 

Die dicke Dame ſeufzte ungläubig. 

„Mein Schwager ſchreibt, daß 
Hoffnung aufgegeben," ſagte fie, „ich werde wohl 
9 2 zum De ie Senn 

a wun er die e Kälte. 
ſelbſt dieſem Trauerfall eg regte Par 
ihrem Herzen nichts. 


Abg. 


die Thätigkeit 


— mein Schwager iſt ein | 
mit Dir fo recht Er 
9 858 und glücklich hier zu leben. Das iſt 1 
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; polheelliche Thätigkeit und man kann ſie nicht 
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trennen von der geſammten übrigen Thätigkeit. 
Dieſe aber iſt Landesſache. 

Abg. Wurm (Soz.) bittet, daß endlich et⸗ 
was geſchieht: Der Wunſch ſei auf allen Seiten 
des Hauſes laut geworden. 

Die Reſolution I wird ang enommen. 

Auf Antrag des Abg. Schmidt Elberfeld 
(fr. Vp.) werden die übrigen Reſolutionen von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 

Die Petitionen, die zu dieſem Geſetzentwurf 
geftellt ind, werden durch die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes für erledigt erklärt. N 

Es folgt die zweite Berathung des vom Abg. 
Gröber und Genoſſen geſtellten Antrags auf Ab- 
änderung des Artikels 32 der Reichsverfaſſung 
(Diäten und freie Eiſenbahnfahrt.) 

Ueber die Verhandlungen in der Kommiſſion 
berichtet der Abg. Baſſer mann (natl.): Die 
Kommiſſion hat nach eingehender Berathung mit 
10 gegen 3 Stimmen die folgende Faſſung des 
Artikels 32 der Verfaſſung beſchloſſen. 

Die Mitglieder des Reichstags erhalten aus 
Reichsmitteln während der Legislaturperiode und 
zwar fo lange der Reichstag verſammelt ift, ſowie 
acht Tage vor Eröffnung und acht Tage nach 
Schluß derſelben, freie Fahrt auf den Eiſenbahnen 
und für die Dauer ihrer Anweſenheit in Berlin 
Anweſenheitsgelder in Höhe von 20 Mark für den 
Tag. Der Anweſenheit in Berlin ſteht es gleich, 
wenn der Abgeordnete durch Arbeiten für den 


RNeeichstag verhindert iſt, in Berlin anweſend zu 


ſein. Von den Anweſenheitsgeldern werden die 
Tagegelder abgerechnet, welche ein Mitglied des 
Reichstags in feiner beſonderen Eigenſchaſt als 
Mitglied eines deutſchen Landtags für dieſelbe Zeit 
bezieht. 

Die näheren Beſtimmungen erläßt der Präſi⸗ 
dent des Reichstags. 

Abg. Gröber (Ctr.): Meine Partei wird 
bei der gewiſſenhaften Arbeit der Kommiſſion für 
die Faſſung derſelben ſtimmen. In den Tages⸗ 
zeitungen iſt vielfach die Rede davon geweſen, daß 
der erſte Kanzler Fürſt Bismarck ſich unbedingt 
gegen die Gewährung von Entſchädigungen aus⸗ 
geſprochen habe. Das ift falſch. Fürſt Bismarck 
hat im März 1867 einen bezüglichen Antrag im 
Namen der Verbündeten Regierungen allerdings 
abgelehnt, hat aber hinzugefügt, wenn ſich Miß⸗ 
ſtände aus der Diätenloſigkeit ergeben ſollten, ſo 
iſt es ſpäter immer unbenommen, auf dem Wege 
der Geſetzgebung Diäten einzuführen. Die Frage 
der Diäten iſt von beſonderer Wichtigkeit für die 
ſüddeutſchen Abgeordneten, die weit entfernt vom 
Sitze des Reichstags wohnen. Ich richte an den 
Bundesrath die Bitte, dazu beizutragen, daß die 
Geſetzgebungsmaſchine nicht durch einen einzigen 
Abgeordneten fortgeſetzt zum Stillſtand gebracht 
werden kann. Ich rufe dem Bundesrath zu: tua 


res agitur. 


Abg. o. Levetzow (konſ.): Meine poli⸗ 
tiſchen Freunde werden ſammt und ſonders gegen 
den Vorſchlag der Kommiſſion ſtimmen. Die 
mangelnde Frequenz im Reichstag beruht nicht auf 
der Diäten loſigkeit. Den einzigen Vortheil werden 
die Herren von der Sozialdemokratie haben, denn 
ihre Parteikaſſe wird entlaſtet. Der Hauptgrund 
iſt aber prinzipieller Natur. Durch die Diäten 
wird der Reichstag auf das niedrigſte Niveau 
einer rein demokratiſchen Verſammlung herab⸗ 
gedrückt. (Große Unruhe.) 

Abg. Singer (Soz.): Wenn man die 
Frage von ſo untergeordneten Geſichtspunkten be⸗ 
trachtet, wie der Vorredner, dann kann man ſeinen 
Standpunkt verſtehen. (Unruhe.) Es handelt ſich 
hier um die Würde des Reichs. Das Reich hat 
den Abgeordneten für die Zeit, die ſie der Geſetz⸗ 
ebung opfern, eine Entſchädigung zu zahlen. 

ches Niveau iſt denn niedriger, dasjenige 
einer Karrikatur einer Volksvertretung, wie es 
der preußiſche Landtag iſt, oder der Deutſche 
Reichstag? 

Vizepräſident Büſing ruft den Redner wegen 
des letzten Ausdrucks zur Ordnung. 

Abg. Singer (Soz.) fortfahrend: Die 
Auffaſſung des Herrn von Levetzow kann nicht 
2 


„Es iſt geſtorben,“ dachte fie, „es iſt tobt, 
das arme gefolterte Herz — o wäre erſt das 
Leben ganz dahin, könnte ich ſterben, bevor der 
neue Tag anbricht!“ 

„Wie lang wird die Reiſe werden, Frau 
Leßner?“ fragte fie. „Es vergehen wohl mehrere 
Tage, bevor Sie zurück find ?“ 

Die Berlinerin erhob ſich von dem Koffer, 
welcher mit Eva's Hilfe geſchloſſen worden. 

„Mehrere Tage?“ wiederholte ſie. „Beſtes 
Kind, es können mehrere Wochen werden. Aber 


jetzt gute Nacht, ich muß ſchlafen, um morgen 


rechtzeitig zur Stelle zu ſein.“ 

Sie nahm vom Tiſch ein Licht und entfernte 
ſich, ohne einen Biſſen genoſſen zu haben. Der 
Brief des Schwagers blieb offen liegen. 

Eva begleitete ſie bis zur Thüre, deren Riegel 
ſie vorſchob. 

Endlich war ſie allein! 

Von unten her tönte immer noch das laute 
Toben der Gäſte, ja es verſtärkte ſich ſogar, je 
weiter die Nacht vorſchritt. Ein lautes keckes 
Lachen unterſchied ſich mehr als ein Mal von den 
Stimmen der Uebrigen — das war Mathilde. 
Eva hörte deutlich dieſen Namen ausſprechen. 

„Meine Schweſter!“ dachte ſie troſtlos — 


„O Gott, das meine Schwefter! Ich werde allein 


ſein 3 meiner Familie, wie in einer 
e 


Sie legte die Hand über die Augen und blieb 
regungslos figen. Ein inneres Schaudern vers 
ſcheuchte den Schlaf. 8 


eee 
(FJortſetzung folgt.) 
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ſcharf genug zurückgewieſen werden. Die Herren 
vom Bundesrath beziehen ja auch Diäten. Es 
iſt aber in der Preſſe behauptet worden, daß hohe 
Kreiſe ihrer Abneigung gegen den Diätenantrag 
ſcharfen Ausdruck verliehen haben, namentlich, daß 
ein ſehr bekannter Mund ſich in ſehr draſtiſcher 
Weiſe ausgeſprochen hat. (Große Unruhe.) Durch 
die Annahme des Antrags hat der Reichstag zu 
zeigen, daß er aus Kerlen beſteht, die ſich nicht 
einſchüchtern laſſen. (Lebhafter Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Staatssekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: 
Es ift ſehr bedauerlich, daß immer mehr in der 
Oeffentlichkeit das Beſtreben einreißt, auf Grund 
unwürdiger Zwiſchenträgereien ſelbſt den Träger 
der höchſten Gewalt im Reich in die Debatte zu 
ziehen und Behauptungen aufzustellen, die unwahr 
find. Ich nehme die Gelegenheit wahr zu er⸗ 
klären, daß die Gerüchte, die eben angedeutet 
wurden, auf Erfindung beruhen und un: 
wahr find. (Wir haben von dem Zeitungsge⸗ 
ſchwätz, wonach der Kaiſer geſagt Haben ſollte Was, 
den Kerls auch noch Diäten zahlen?!“ 
wegen ihrer offenſichtlichen Erlogenheit garnicht erſt 
Notiz genommen. Red. d. „Th. Ztg.“) 

Abg. Graf von Arnim (Rp.): Der Diäten⸗ 
antrag wird, wenn angenommen, eine Jagd nach 
Mandaten hervorrufen, welche befiere Elemente 
vom Wahlkampf fernhalten wird. (Lärm links.) 
Die Beſchlußunfähigkeit beruht nicht auf der 
Diätenlofigkeit, die Geſchäftsordnung muß geändert 
werden. Ich perſönlich würde ſolche Gelder zu⸗ 
rückweiſen, da ich mein Amt als Ehrenamt über: 
nommen habe. (Lärm und Lachen links.) 

Abg. Büſing (æatl.): Meine Fraktion 
wird geſchloſſen für die Kommiſſionsfaſſung ftimmen, 
ſie lehnt es entſchieden ab, die Gewährung von 
irgend einer Gegenleiſtung, ſei es auf dem Gebiete 
des Wahlrechts oder der Geſchäftsordnung, ab⸗ 
hängig zu machen. (Bravo.) Die Aeßerung des 
Abg. Levetzow bedauere ich außerordentlich. Ich 
erhebe Proteſt dagegen, daß das Niveau des Reiches 
tags irgendwie im Zuſammenhang ſtände mit der 
Diätenfrage. 

Abg. Dr. Müll er⸗Sagan (frſ. Vp.) : 
Wir ſind in keinem Fall bereit, die Gewährung 
von Diäten einzutauſchen gegen irgendwelche Ab⸗ 
änderung der Geſchäftsordnung oder ſonſtige Zu⸗ 
geſtändniſſe. Niemand hat die Würde des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes mehr herabgeſetzt als 
Herr Dr. von Levetzow mit ſeiner Bemerkung 
über das niedrigſte Niveau einer bezahlten Volks⸗ 
verſammlung. Uns geht der Antrag noch nicht 
weit genug; wir ſind dafür, daß den Abgeordneten 
eine Pauſchalſumme gezahlt und ihnen während 
der ganzen Legislaturperiode freie Eiſenbahnfahrt 
gewährt wird. Wir beſchränken uns aber und 
werden den Antrag der Kommiſſion einſtimmig 
annehmen. 

Nachdem ſich die Abgg. Gäbel (Rfp.) Rickert 
(fr). Vgg.) und Hauß (Elſäſſer) Namens ihrer 
politiſchen Freunde für den vorliegenden Antrag 
ausgeſprochen und Abg. Rickert noch dem Wunſche 
nach namentlicher Abſtimmung Ausdruck gegeben, 
erklärt. 

Abg. Oertel (konſ.), er ſei mit einer Minder⸗ 
heit ſeiner politiſchen Freunde für Anweſenheits⸗ 
gelder, werde aber gegen den vorliegenden Antrag 
aus verſchiedenen Bedenken ſtimmen. Vielleicht 
würde die Regierung veranlaßt, alsbald einen an⸗ 
nehmbareren Entwurf vorzulegen. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Lerno 
(Ctr.), der für den Antrag eintritt, und anfragt, 
ob es wahr ſei, daß die bayriſche Regierung ſchon 
Stellung zum Antrag genommen habe, erklärt 

Königl. Bayriſcher Geſandter Graf Lerchen⸗ 
feld: Die königlich bayriſche Rexierung hat zu 
dem Gefegentwurf noch keine Stellung genommen, 
da er dem Bundesrath noch nicht vorgelegen hat. 
Ich bitte übrigens etwas vorſichtiger zu ſein in 
der Beurthellung von Depeſchen, die im Schau⸗ 
fenfter des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ aushängen. 
Das Papier iſt ſehr geduldig. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Arendt (Rp.) erklärt ſich für einen 
Theil ſeiner Freunde mit dem Antrage einverſtanden 
und ſchließt ſich im Uebrig en den Ausführungen 
des Abg. Büfing an. 

Nach einem Schlußwort des Referenten folgt 
namentliche Abſtimmung. 

Es ſtimmen ab 225 Abgeordnete, für den 
Diätenantrag 185, gegen denſelben 40. Die 
meiſten zu keiner Fraktion gehörigen Abgeordneten 
(Elſäſſer, Welfen) ſtimmen für den Antrag, u. A. 
auch Prinz Hohenlohe; dagegen nur die Konſer⸗ 
votiven, ein Theil der Reichspartei, Fürſt von 
Bismarck. 

Der Entwurf in der Kommiſſionsfaſſung iſt alſo 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Reſolutlonen zum Weingeſetze; Gewerbe⸗ 
gerichts⸗Novelle. f 

(Schluß 6 Uhr.) 


Ausland. 

England und Trausvaal. Das Zuge⸗ 
ſtändniß der Engländer, daß ſie die Vermittelung 
der Frau Botha zur Herbeiführung des Friedens 
in Südafrika betreiben, wird immer rückhaltloſer, 
ſelbſtverſtändlich mit den erforderlichen Verdreh⸗ 
ungen, kundgegeben. Es heißt jetzt in Londoner 
Blättern, Frau Botha, die ſich bei ihren bisherigen 
Bemühungen behufs Herſtellung des Friedens 
übermäßig angeſtrengt habe, ſo daß ihre Geſund⸗ 
heit ſchwer gelitten hat, habe den Entſchluß ge⸗ 
faßt, den Präſidenten Krüger zu beſuchen, um ihm 
die Hoff nungsloſigkeit der Situation der Buren 
und den ſchrecklichen Zuſtand der Kinder und 
Frauen mitzutheilen und ihn dringend zu bitten, 


u Pe 
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mit Händen zu greifen, wie ih die Engländer 
bemühen, bier einen Vorgang zu konſtruiren, der 
den Wunſch nach einer möglichſt ſchleunigen Be⸗ 
endigung des ſüͤdafrikaniſchen Krieges bei den 
Buren beſtehen läßt. Thatſache iſt doch aber, 
daß das Verlangen nach baldigem Friedensſchluß 
bei den Engländern noch viel größer iſt, da dieſe 
den größten Gefahren preisgegeben werden, wenn 
der Friede nicht bald zum Abſchluß gelangt. 
Ebenſo wenig nutzt es den Engländern, wenn ſie 
ihren aus Suͤdafrika heimkehrenden Gouverneur 
Milner erklären laſſen, er könne jetzt ſorgloſer 
aus Südafrika weggehen denn je zuvor. Das 
glaubt ja doch Niemand, da es die Spatzen von 
den Dächern pfeifen, daß die Lage der Engländer 


in Südafrika gegenwärtig erbarmungswürdig 
elend iſt. 
China. Wie die „Münchener Allg. Ztg.“ 


anſcheinend von einer der Regierung naheſtehenden 
Stelle erfährt, wird das Gros der verbündeten 
Truppen ſchon in allernächſter Zeit aus China 
zurückgezogen werden. Wir wollen hoffen, daß 
dieſe hoch erfreuliche Nachricht zutrifft. Als die 
Vorausſetzung für die Abberufung der Truppen 
aus China iſt bekanntlich ein befriedigendes Ar⸗ 
rangement der Entſchädigungsfrage Seitens Chinas 
vorauszuſehen. Und in dieſer Beziehung iſt man 
jetzt offenbar einen tüchtigen Schritt vorwärts ge⸗ 
kommen. Dem ganzen deutſchen Volk aber wird 
ein Alp von der Bruſt genommen, wenn die Rück⸗ 
kehr ſeiner Söhne aus China endlich eine be⸗ 
ſchloſſene Thatſache iſt. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 8. Mai. Aus dem benachbarten 
ruſſiſchen Grenzbezirke wird verſtärktes Auftreten 
der Pocken gemeldet. Vorſicht gegenüber den 
jetzt zahlreich nach Preußen übertretenden ruſſiſchen 
Saiſonarbeitern iſt daher dringend gebolen. 

* Briefen, 8. Mai. Landesgeologe Pro⸗ 
feſſor Dr. Jentſch, Bezirksgeologe Dr. Maaß 
und Hülfsgeologe Dr. Menzel aus Berlin werden 
im Auftrage der geologiſchen Landesanſtalt die ge⸗ 
ologiſch⸗agronomiſchen Aufnahmearbeiten in nächſter 
Zeit im hieſigen Kreiſe wieder fortſetzen. 

* Culm, 8. Mai. Auf der Neubauſtrecke 
Culm⸗Unis law iſt mit der Gleislegung be⸗ 
gonnen. Man hofft, da die ganze Strecke in 
Folge des Bankerotis des Unternehmers nicht 
wird eröffnet werden können, die Theilſtrecke Unis⸗ 
law bis Althauſen wenigſtens fuͤr den Rübenver⸗ 
kehr freigeben zu können. Es werden von Culm 
bis Unislaw drei Halteſtellen errichtet: Baumgarth, 
Plutowo und Althauſen. 

* Roſenberg, 7. Mai. Ein recht an» 
ſpruchsloſer Bräutigam iſt der 56 jäh⸗ 
rige Arbeiter K. aus Rieſenburg. Im März 
d. Is. lernte er auf der Arbeitsſtation Roſenberg 
die 36 jährige vagabundirende Elſa Voß kennen, 
die kurz vorher aus dem Arbeitshauſe in Konitz 
entlaſſen worden war, nachdem ſie daſelbſt zwei 
Jahre zugebracht hatte. Unzählige Male iſt die 
Perſon wegen Diebſtahls, Landſtreichens und un⸗ 
ſittlichen Lebenswandels vorbeſtraft, was den 
heirathsluſtigen Arbeiter jedoch nicht hinderte, der 
V. einen Heirathsantrag zu machen, der natürlich 
ſofort angenommen wurde. K. wurde in ſeinem 
Vorſatz auch nicht ſchwankend, als ſeine nun⸗ 
mehrige Braut im April von dem Schöffengerichte 
Rieſenburg wegen vagabundierenden und unſitt⸗ 
lichen Lebenswandels erneut mit 6 Wochen Haft, 
Stellung unter Polizeiaufſicht und Ueberweiſung 
zur Heimathsbehörde beſtraft wurde. Gegen letztere 
Maßregel hatte ſie mit der Begründung Einſpruch 
erhoben, daß ſie nunmehr zu heirathen gedenke. 
Der Gerichtshof hatte ſich in der Strafkammer⸗ 
figung vom 4. d. Mts. mit dieſer Angelegenheit 
zu beſchäftigen und ſetzte der Behauptung der An⸗ 
geklagten, daß ſie Braut ſei, gelinden Zweifel 
entgegen. Jedoch der als Zeuge vorgeladene Ar⸗ 
beiter K. erklärte, daß er dle V. heirathen wolle. 
Als der Vorfigende ihm die zahlreichen Vorſtrafen 
ſeiner Braut vorlas, meinte der glückliche Bräuti⸗ 
gam: „Das ſchadet nichts! Das ſind 
manchmal die beſten!“ Angeſichts dieſer 
Sachlage wollte der Gerichtshof der Angeklagten 
nicht die Gelegenheit nehmen, noch eine tüchtige 
Hausfrau zu werden, und nahm ihr die „Ueber⸗ 
weiſung“ ab. Glückſtrahlend verließ das Braut⸗ 
paar den Sitzungsſaal. 
* Konitz, 8. Mal. Am 1, Juni verläßt 
unſere Stadt das bisherige Wachtkommando. 
Für daſſelbe treten ein Mannſchaften vom 21. 
und 61. Regiment in Thorn, 141. Regiment 
in Graudenz und Strasburg, 14. und 175. Re⸗ 
giment in Graudenz und 176. Regiment in 
Danzig. 

* Jaſtrow, 8. Mai. Ein zahmes weibliches 
Reh, welches auf dem Gute Margarethenhof 
aufgezogen worden iſt, verſchwindet zeitweiſe, ſeinem 
Naturtriebe folgend, vom Hofe, findet ſich aber 
ftets dort wieder ein. Die letzte Abweſenheit der 
Ricke währte ſieben Monate; Mitte April erſchien 
das Thier aber wieder auf dem heimathlichen 
Gutshofe. 

„Elbing, 8. Mai. Der Schauſpieler 
Ludwig Schmalfeld, auch Salis genannt, 
hat im November v. Is. in Marienburg die 
Schauſpiele „Johannisfeuer“, „Der Stabstrom⸗ 
peter“ und „Madame Bonivard* ohne Genehmi⸗ 
gung des Verlegers zur Aufführung gebracht. Die 
Strafkammer erkannte gegen ihn auf 40 Mark 


oder acht Tage Haft und auf eine Buße von 30 


Mark. 

* Elbing, 6. Mai. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute ein trauriges Fa’ 
milienbild entrollt. Es hatte ſich wegen 


e enn u han una nd" Tr cn, 


ihrem Gatten zur Kopitulation zu rathen. Es iſt 


> Bömiſchgut zu verantworten. Die 
fragliche Körperverletzung ift dadurch verübt wor⸗ 


den, daß der Angeklagte ſeine au, 
der Untreue beſchuldigte, mit En Stocke miß · 
handelte und auf feinen Nachbar, den Beſitzer 
Johann Schmidt, den er im Verdacht eines Liebes 
verhältniſſes zu feiner Frau hatte, zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe abfeuerte, von welchen durch den einen 
Schuß eine Verletzung des Beines hervorgerufen 
wurde. Schmidt verkehrte viel bei dem Ange⸗ 
klagten und es hat das Dienſtmädchen Thon dem 
Angeklagten erzählt. daß es Schmidt und die 
Ehe frau des Angeklagten bei einem Zuſammenſein 
üderraſcht habe. Hierauf mißhandelte Reinke ſeine 
Frau mit einem Stock. Als ſein Nachbar am 
nächſten Tage zu ihm kam, ging Reinke auf 
Schmidt mit den Worten „Du Hund, jetzt wollen 
wir abrechnen“, und ſchlug mit dem Stock auf 
Schmidt ein. Letzterer entriß ſeinem Gegner den 
Stock, worauf Reinke aus der Taſche den Revolver 
zog. Obwohl Schmidt den Revolver Forts 
Ihlug, drangen ihm doch einige Schrotkörner 
in die Zehen, beim zweiten Schuß drangen ca. 
10 Körner in das Fußblatt. Schmidt hat in 
Folge deſſen 14 Tage zu Bett gelegen, geht heute 
noch lahm und hat gegen Reinke eine Entſchädi⸗ 
gungsklage angefirengt, indem er 4 Mk. pro Tag 
bis zu feiner Wlederherſtellung fordert. Die Frau 
Reinke hat die Eheſcheidungsklage eingereicht. In 
der heutigen Verhandlung ſtellten Frau Reinke 
wie auch Schmidt einen intimen Umgang unter 
dem Eide in Abrede, während das Dienſtmadchen 
Thon eidlich bekundete, beide überraſcht zu haden 
Die Zeugin Thon, welche wegen Unterſchlagung 
vorbeſtraft iſt, erſchien auch ſonſt nicht ganz ein⸗ 
wandfrei, da ſie in anderen Punkten von der 
Wahrheit nachweislich abwich. Dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß erkannte der Gerichtshof 
auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß gegen Reinke. 
Ein Meineidsprozeß iſt möglicherweiſe die weitere 
Folge dieſer Verhandlung. 

* Berent, 8. Mal. Ein ſchreckliches 
Brandung lück ereignete ih Freitag Nach⸗ 
mittag auf dem Gute Lindenhof bei Schönberg 
Als alle Einwohner auf dem Felde bei der Arbeit 
waren, brach in einem Inſthauſe Feuer aus und 
theilte ſich auch einem zweiten Inſthauſe mit; 
beide Häuſer wurden in Aſche gelegt. Dadurch 
find vier Familien mit 27 Köpfen obdachlos ger 
worden. Leider verbrannte auch ein drei⸗ 
jähriges Kin d, das bis auf einige Knochenreſte 
vollſtändig verkohlt iſt. Das Feuer ſoll durch 
einen kleinen Knaben, welcher die Abweſenheit 
der Eltern benutzte, um mit Feuer zu ſpielen, 
ausgekommen ſein. 

* Zoppot, 8. Mai. Geſtern Abend zwiſchen 
6 und 7 Uhr fiel der etwa 12 jährige Knabe 


welche er 


Suckau von der äußerſten Spitze des Seeſteges ins 


Meer. Mehrere Offiziere, darunter die zur Ge⸗ 
wehrfabrik in Danzig kommandirten Leutnants 
Schwietzte vom Infanterie⸗Regiment Nr. 151 
(Allenſtein) und Krüger vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 175 (Graudenz), bemerkten den Unfall. 
Erſterer ſprang ſofort nach und rettete mit eigener 
Lebensgefahr den Knaben. Herr Krüger ſprang 
ebenfalls hinein zur Hilfe. Letzterer wurde wieder 
wohl herausgeholt, während Herr Schwietzke in 
Lebensgefahr ſchwebte. Er wurde von 4 Fiſchern 
nach dem Warmbad getragen und mußte dort 
mehrere Stunden lang unter ärztlicher Leitung ab» 
gerieben werden, ſoll jetzt aber außer Gefahr jein. 

* Filehne, 8. Mai. In dem Dorfe Menſik 
ſind 23 Beſitzungen ein Raub der Flammen 
geworden. Da der größte Theil der Bewohner 
den hieſigen Wochenmarkt beſucht hatte, ift faſt 
alles lebende und todte Inventar verbrannt. 

* Tilſit, 8. Mai. Der Reichstagsab geordnete 
für den 1. Wahlkreis des Regierungsbezirks 
Königsberg (Memel⸗Heydekrug) Smalatys 
(Litthauer) iſt heute hier geſtorben. 

* Königsberg, 8. Mai. Wie die „K. H. 
31g.“ meldet, iſt der geſtern aufgefunbene 
Frauenkopf bereits erkannt worden. Die 
Ermordete iſt die ſiebziglährige Hausbeſitzerin 
Fräulein Guſtine Ley de. Anſcheinend liegt ein 
Raubmord vor; der Kopf iſt mit einer Säge 
vom Rumpf getrennt worden, nachdem die Ley de 
zuvor erwürgt worden war. Der Körper ſelbſt iſt 
noch nicht gefunden. — Der Mutter des in den 
Kämpfen an der großen Mauer gefallenen Leut⸗ 
nants Drewel lo iſt von der Kalſerin ein 
tief empfundenes Schreiben, vom Kronprinzen ein 
in heizlichen Worten gehaltenes Telegramm zu⸗ 
gegangen. Die Leiche des Leutnants Drewelle 
wird von China nach Königsberg zur Beſtattung 
überführt werden. 

* Aus dem Kreiſe Bromberg, 8. Mai. 
Ausländiſche Arbeiter ſind jezt in größerer 
Anzahl in unſerer Gegend thätig. In dieſem 
Jahre find außer den ruſſiſch⸗volniſchen Arbeitern 
auch ungarifche und galiziſche Leute hergekommen. 
die von Reichsdeutſchen a ſtammen. Ihre Ur⸗ 
ahnen find, wie fie erzählen, aus Württemberg 
nach Ungarn bezw. Galizien ausgewandert, wo fie 
dann Staatsangebörigkeit erwarben. Jedenfalls 
ſind dieſe Leute als Arbeiter ſehr angenehm, ſie 
ſprechen deutſch, haben eine gute Lebenshaltung 
und fühlen ſich bier fo wohl, daß ein Theil hier 
dauernden Aufenthalt zu nehmen beabſichtigt. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 9. Mai. 

— [Perſonalien.] Der Gerichtsaßſeſſot 
Rudolf Pauly, zur Zeit in Thorn, iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht hierſelbſt er⸗ 
nannt worden. 
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am Mittwoch, den 8. Mai 1901, Nachmitags 3 
Uhr. Anweſend ſind 28 Stadtverordnete und am 
Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadbaurath Colley ſowie die Stadträthe Kriwes 
und Löſchmann. Den Vorſitz führt Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Profefior Boethke, end 
Stadto. Sieg das Shriftführeremt verfieht. 
Für den Finanzausſchuß if Stadto. 
Glückmann Berichterſtatter. Zunächſt wird 
einigen Rechnungen unter Genehmigung der 
vorgekommenen Ueberſchreitungen Entlaſtung er⸗ 
theilt, und zwar Rechnung der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe für 1. April 18991900; der Zugang 
bei den Einnahmen für Gas belief ſich auf 
17 300 Mk., bei den Einnahmen für Koks auf 
11676 Mk. Die Geſammteinnahmen betrugen 
425 464 Mk., denen 306 789 Mk. Ausgaben 
gegenüberftehen, ſo daß Ende März 1900 ein Be⸗ 
Hand von 118675 Mk. vorhanden war. — 
Stadtſchulenkaſſe: Die Rechnung für 
1899 ſchließt ab mit: Ausgabe 299 163 Mk. 
Einnahme 290 859 Mk., Vorſchuß 8 304 M. Rech⸗ 
nung der Waſſerleitungskaſſe für 1899: 
Einnahme 166 735 Mk., Ausgabe 122 897 Mk., 
Beſtand am Ende des Rechnungsjahres 43 737 


Mk. Kanaliſationskaſſe: Einnahme 
129 772 Mk., Ausgabe 98 347 Mk., Beſtand 


31 424 Mk. 5 

Von dem Geſchäftsbericht und dem Finalab⸗ 
ſchluß der ſt ä dt. Sparkaſſe für 1900 wird 
Kenntniß genommen. Der Geſchäftsgang iſt in 
Folge des Druckes, der auf unſerem ganzen Ge⸗ 
ſchäftsteben laſtet, gegen das Jahr 1899 nach 
jeder Richtung hin etwas zurückgegangen; aber 
das Endergebniß am Jahresſchluß iſt trotzdem nicht 
ungünſtig zu nennen. Es wurde ein Ueberſchuß 
von 38 623 Mk. erzielt, von welcher Summe je⸗ 
doch noch Kureabſchreibungen abgehen, ſo daß 
ſchließlich ein Gewinn von 13 893 Mk. verbleibt. 
Von dieſem wird die eine Hälfte dem Reſerve⸗ 
fonds und die andere Hälfte dem Verwendungs⸗ 
fonds zugeſchrieben. Der Reſervefonds hat jetzt 
eine Höhe von 129 077 Mk. erreicht, während 
ih der Verwendungsſonds auf 52 995 Mk. bes 
läuft — Hinſichtlich der Verzinſung der 
ſtädtiſcherſeits zu vergebenden Hypotheken⸗Dar⸗ 
lehne macht der Magiſtrat den Vorſchlag, von 
dem Zinsſatz von 5 Proz. auf 4% Proz. her⸗ 
unterzugehen, jedoch nur für künftig auszugebende 
Dorlehne und nicht für die bereits ausgegebenen. 
Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 

Für den Verwaltungsausſchuß be⸗ 
richtet Stadtv. Hensel. Für den Titel „Schreib⸗ 
materialien pp.“ des Schlachthausetats 
werden 7,55 Mk. nachbewilligt, desgleichen bei 
Titel IV Poſ. 1 des Stadtſchulenetats (höhere 
Mädchenſchule) für Heizung 43 Mk., bei Titel V 
Poſ. 1 und 2 des Stadtſchulenetats (Bürger⸗ 
mädchenſchule) für Holz und Koks 63 Mk., bei 
Titel V Poſ. 2 des Stadtſchulenetats (Bürger⸗ 
mädchenſchule) für Beleuchtung und Heizung durch 
Koksöſen 1,84 Mk., bei Titel VI Poſ. 3 des 
Kämmereietats (für Anfertigung neuer Nacht⸗ 

burken) 4,90 Mk. und endlich bei Titel VIII 
Poſ. 3 des Stadtſchulenetats (2. Gemeindeſchule) 
für Waſſerzins 22 Ml. — Als Armendepu⸗ 
tirter für das 8. Revier des Bezirks VI wird 
Herr Schüge auf 6 Jahre weeder⸗ 
gewählt; ebenſo wird Herr Bartlewski 
zum Bezirks- und Armenvorſteher wiedergewählt. 
— Ferner iſt die Wahl eines Bezirks und Armen⸗ 
vorſiehers für den IV. Bezirk nöthig, da Rentler 
Bähr aus dieſem Vezirk verzogen iſt. An feiner 
Stelle wird Kaufmann Mal lon gewählt; Stell⸗ 
vertreter bleibt Schuhmachermeiſter Philipp. — 
Bei Titel V Poſ. 3a. des Gas anſtalts⸗ 
etats werden 79 Mk. nachbewilligt. — Der 
Vertrag über das Schankhaus ! läuft dem⸗ 
nächſt ab, der jetzige Pächter bittet, den Vertrag 
auf 6 Jahre zu verlängern und erklärt ſich bereit, 
die jährliche Pacht von 1685 Mk. auf 1800 Mk. 
u erhöhen; nur bittet er um Anſchluß der Klo⸗ 
branlage an das Waſſerleitungsnetz und eine Ver⸗ 
erfiteung des Stalles um elwa 2 Meter. Der 
wird de Wunſch iſt nicht leicht auszuführen und 
ted daher ebaelehnt, 0 Stallverbreiterung — 
gt und der Vertragsverlängerung au 
Jahn ace Mk. Jahresmiethe zugeſtimmt. — 
Zu b en 5 Ausführungen an den Gebäuden des 
flädtiſch Die auhofes werden 160 Mark be⸗ 
. ſeloſt bisher vom Bauaufſeher 
ommer innegehabt Wohnung, die jetzt freige⸗ 
geworden if, um n Magiſtratsboten Vollgraf 
überwieſen.— en Aluß wird von einigen 
Perſonalveränderungen in den ſtädtiſchen Kaſſen 
Kenntniß genommen Herr Wegner iſt von 
der Waſſerlettungslaſſe zur Steuerkaſſe überge⸗ 
treten, während Herr Jas kale kin die zweite 
Kaſſenſtelle in der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke übernommen 9°, — Damit iſt die 
. erſchöpft und die Sitzung wird ge⸗ 
oſſen. 


55 [Im Viktoria⸗Theater] eröffnet 
morgen (Freitag) die vom vorigen Herbſt her dr 
1 bekannte Theater⸗Direktion Ortlieb Hellmuth 
wieder eine Reihe von Vorſtellungen. Tur den 
Eröffnungsabend iſt die franzöſiſche Schwank, 
nobität „Die Dame von Morim an 
Sn bief 

§ [Der Landwehrverein tagt Dielen 
Sonnabend bel Klatt e Ebenſo hat 
auch der Kriegerverein dieſen Sonnabend 
eine Hauptverſammlung. 
eee Auf 7 — 

erſtag) tzenhauſe ſtattfindende Haupt⸗ 
verſammlung des Handwerkervereins weiſen wir 


hiermit nochmals hin 
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„[Der Verein für Milltäran⸗ 


wärter und In validen wählte in der 


geſtern im Dylewski'ſchen Lokale ſtattgehabten 
Sitzung den Eiſenbahnſekretär Krüger zum 1. 
Vorſitzenden an Stelle des am 1. April nach 
Bromberg verſetzten Eiſenba huſekretärs Ralkowski. 
Zugleich wurde der neugewählte Vorſitzende zum 
Delegirten für den auf den 23. und 24. Juli 
fallenden Verbandstag beſtimmt. Die nächſte 
Sitzung, welche mit Damen ſtattfindet, ſoll im 
Thalgarten abgehalten werden. 

X Der Verein der Poſt⸗ und 
Telegraphen-Affi ftenten] bhierſelbſt 
hält heute (Donnerſtag) eine Hauptverſammlung 
im Tivoli (großer Saal) ab, zu welcher auch die 
Kollegen, welche noch nicht Mitglieder des Vereins 
find, eingeladen wurden. U. A. kommt als wich⸗ 
tigſter Punkt der Tagesordnung die Neuregelung 
des Verbandsweſens zum Vortrag. Bei der ge⸗ 
planten Neuregelung werden den Mitgliedern 
große peluniäre Vortheile geboten. 

*— [Die neue vierprozentige 
Anleihe der Stadt Thorn von 2 Millionen 
Mark iſt zur Notirung an der Berliner Börſe 
zugelaſſen worden. 

[Der weſtpreußiſche Aerzte⸗ 
verein] hält feine Jahresverſammlung am 2. 
Juni in Marien burg ab. 

S [Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.] Der Vorſtand der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
wird am 14. d. Mis. in Danzig eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung mit nachfolgender Tagesord⸗ 
nung abhalten: Verſchiedene Vorlagen des Ober⸗ 
präfidenten : a) Umfang und örtliche Ausdehnung 
der Beſchädigungen, welche die Winterſaaten der 
hieſigen Provinz erlitten haben; b) Vorſchläge für 
etwaige ſtaatliche Maßnahmen zur Linderung des 
Nothſtandes. — Zulaſſung von Straßenlokomo⸗ 
tiven auf den öffentlichen Straßen. — Grundzüge 
für eine Polizeiverordnung über die Unterſtützung 
der in gewerblichen oder landwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Arbeiter. — Antrag ver⸗ 
ſchiedener Vereine betr. Wiedereinführung der 
Diſtrikt⸗ und Gruppenſchauen. — Antrag des 
Vereins Linde betr. Erhebung der Beiträge für 
Milzbrandverſicherung ꝛc. — Antrag des Vereins 
Jablonowo betr. koſtenloſe Abgabe von Suſſerin. 

Am 15. d. Mts. wird im Landeshauſe zu 
Danzig infolge des in unſerer Provinz durch 
Auswinterung der Saaten und des Klees hervor⸗ 
gerufenen Nothſtandes eine außerordent⸗ 
liche Kammerſitzung ſtattfinden. Ueber 
die zu ſeiner Linderung erforderlich ſcheinenden 
Maßnahmen wird Amtsrath Krech⸗Althauſen 
ſprechen. ! 

—8 [Den Handelstammern] ſowle 
den entſprechenden wirthſchaftlichen Korporationen 
iſt ſeitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
der an den Kaiſer erſtattete Bericht über die Ver⸗ 
waltung der öffentlichen Arbeiten in Preußen 1890 
bis 1900 zugeſtellt worden. 

1— [In Berlin] beſteht ein „Verein pol⸗ 
niſcher Bäcker“. Derſelbe hat die Gründung einer 
„polniſchen Genoſſenſchafts bäckerei beſchloſſen, die 
Ende dieſes Monats ihren Betrieb aufnehmen will. 

— [Prüfungsordnung für, Lehr⸗ 
linge.] Nachdem der Miniſter für Handel und 
Gewerbe den von der Berliner Handwerkskammer 
ausgearbeiteten Entwurf einer Prüfungsordnung 
für Lehrlinge durchgeſehen, abgeändert und geneh⸗ 
migt hat, wird dieſe Prüfungsordnung nunmehr 
als Norm für alle übrigen Handwerkskammern 
angeſehen werden. 

+ [Auf dem heutigen Viehmarkt) 
ſtanden 310 Ferkel und 60 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 39 bis 
40 Mark, für magere 37—38 Mark pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

Warſchau, 9. Mai. Waſſer⸗ 
* geſtern 1,65 Meter, heute 1,64 

er. 


* Podorz, 8. Mai. Der Sing verein 
hielt geſtern im Konfirmandenzimmer der evang. 
Kirche eine Generalverſammlung ab, die ſehr gut 
beſucht war. Es erfolgte zunächſt die Aufnahme 
von 6 neuen Mitgliedern, und der Verein dürfte 
die Zahl 50 demnächst überſchreiten. Zum Schrift⸗ 
führer wurde Lehrer Roskwitalski gewählt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde u. A., am Sonntag, den 19. d. M., 
einen Maiausflug nach Philippsmühle zu unter⸗ 
nehmen. — Vor zwei Jahren wurde dem Beſitzer 
Mielke in Duliniewo aus ſeiner Wohnung ein 
Gewehr geſtohlen und trotz eifrigen Nach⸗ 
ſorſchens war über den Verbleib desſelben nichts 
in Erfahrung zu bringen. Der Gendarm Paga⸗ 
lies beſuchte vor Kurzem auch den Befiger Z. in 
D. und nahm hier eine gründliche Hau sſuchung 
vor, bei welcher das vermißte Gewehr aufgefunden 
und beſchlagnahmt wurde. Z. giebt an, daß er 
nicht wiſſe, auf welche Art die Flinte in feinen 
Befitz gelangt iſt. Gegen Z., der verſchiedene 
Strafen hinter ſich hat, it Anzeige wegen Dieb⸗ 
ſtalhs erſtattet worden. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 8. Mai. Bei einem Gardinen⸗ 
brande eines Hauſes in der Emdenerſtraße wurde 
ein neunjähriges Mädchen von den Flammen er⸗ 
faßt und verbrannte. 

Die dritte Kunſtausſtellung der 

erliner Sezeſſion iſt heute Mittag 
feierlich eröffnet worden. Präſident Mor Lieber⸗ 
mann und der Charlottenburger Oberbürgermeiſter 
chuſtehrus hielten bei der Eröffnung Reden. 
lensburg, 8. Mai. Geſtern Abend 
kenterte auf der hiefigen Föhrde ein Segelboot, in 


weldgemn ſich 6 Glasarbeiter befanden; vier retteten 
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ſich durch Schwimmen, zwei ert ranken. 

Paris, 8. Mai. Zu der Spionage⸗ 
affaire in Commentry melden die Blätter, 
es ſei nunmehr feſtgeſtellt, daß der Oeſterreicher 
Jovanowitſch durchaus unſchuldig ſei. Gleich⸗ 
wohl werde derſelbe nach Beendigung der Unter⸗ 
ſuchung nach der Grenze abgeſchoben werden. 

Alles, was ſein kann. Eine Frau 
Campbell, die mit ihrem Gatten in einer ärmlichen 
Hütte in den Bergen von Nordkarolina lebt, iſt 
bereits Großmutter, obwohl ſie erſt 26 Jahre 
zählt. Sie verheirathete ſich nach Mittheilung 
amerikaniſcher Blätter mit 11 Jahren, wurde 
Mutter mit 12, und die Tochter, die ſie hatte, 
heirathete mit 13 Jahren — wenn die Geſchichte 
wahr iſt, was man wohl billiger Weiſe be⸗ 
zweifeln kann. 

Bei Wernfeld in Unterfranken (Bayern) 
ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Zwei Bahn⸗ 
beamte wurden leicht verletzt. 

Brandſtifter treiben in Lyck in Oſt⸗ 
preußen ihr Unweſen. Bis jetzt ſind vier große 
Gebäude in Flammen aufgegangen. Von den 
Thätern fehlt vorläufig noch jede Spur. Die 
Feuerwehr des Ortes iſt ſo erſchöpft, daß ſie ihren 
Dienſt nicht mehr zu verſehen vermag. Militär 
iſt zur Hilfe herangezogen. 

Die am Mittwoch in Berlin er⸗ 
öffnete Maftvich-Ausftellung iſt 
reich beſchickt. Im Ganzen enthält die Ausſtel⸗ 
lung in 804 Meldungen 1101 Thiere, eine Zahl. 
die ſeit 1895 nicht erreicht wurde, darunter 643 
prächtige Rinder. Im Laufe des Tages beſuchte 
der neuernannte Landwirthſchaftsminiſter v. Pod- 
bieleki die Ausſtellung. 

Der Centralvorſtand des evang. 
Vereins der Guſtav Adolf ⸗Stifung 
macht bekannt, daß die diesjährige 54. Hauptver⸗ 
ſammlung des Geſammtvereins in den Tagen 
vom 1.— 3. Oktober in Köln am Rhein ſtatt⸗ 
finden wird, und ladet Mitglieder und Freunde 
des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. Anträge, 
die auf der Verſammlung zur Berathung gelangen 
follen, find ſpäteſtens bis 10. Juli d. 38., beab⸗ 
ſichtigte Vorträge aber bis ſpäteſtens 15. Sep⸗ 
tember d. Js. beim Centralvorſtand in Leipzig, 
Weſiſtraße 4 II, anzumelden. 

Königin Wilhelmine von Hol⸗ 
land und Prinzgemahl Heinrich ſind am ts 
woch früh von Schloß Het Loo bei Amſterdam 
nach Schwerin abgereiſt, woſelbſt ihre Ankunft und 
ihr feierlicher Einzug am heutigen Donnerſtag vor 


geht. 

Als Erzieherin für die Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, die einzige Tochter des Kaiſerpaares, 
iſt Fräulein v. Thadden, eine Tochter des Land⸗ 
wirthſchaftsraths von Thadden bei Greifenberg 
i. Pommern beſtimmt. 

Ein deutſches Kriegerheim iſt in 
Eppſtein bei Frankfurt a. M. eröffnet worden. 
Es iſt von einem dortigen Verein gleichen Namens 
gegründet worden und ſoll Kranken und Er⸗ 
holungsbedürftigen, Veteranen, zum vorübergehenden 
Aufenthalt dienen. 

Bei der Enthüllung des Bismarck⸗ 
Denkmals in Berlin am 3. Juni werden vor der 
Rampe des Reichstagshauſes 1000 Gemeinde⸗ 
ſchulkinder aufgeſtellt werden und unter Leitung 
des Dirigenten der „Berliner Liedertafel“ mehrere 
Lieder vierſtimmig zum Vortrag bringen. 

Die Bergſteigeſaiſon 1901 ſcheint 
ihr erſtes Opfer gefordert zu haben. Ernſt 
Gmähle aus Schorndorf in Württemberg ftieg in 
der Nacht zum Sonnabend nach dem ſchnee⸗ 
bedeckten Pilatus auf und iſt ſeitdem vers 
ſchwunden. a 

Der Verband deutſcher Eiſenwaaren⸗ 
händler veranſtaltet vom 16. bis 20. Mai in 
Leipzig eine große Fachausſtellung. 

Die erſte Bergſchwebebahn der 
Welt iſt bei Dresden eröffnet worden; ſie 
führt von Loſchwitz hinauf nach der Rachwitzer 
Höhe. Nach dem Eugen Langen'ſchen Prinzip 
(Langen in Köln, der verſtorbene Schwiegervater 
Wißmanns) von der Geſellſchaft für elektriſche 
Unternehmungen in Nürnberg entworfen, iſt ſie 
von der Dresdener Aktiengeſellſchaft „Elektra“ 
ausgeführt worden. Die Bahn führt über zwei 
Straßen hinweg und überwindet dei einer Länge 
von nur 250 Meter die Höhe von 80 Meter. 
Von der Höhe aus hat man einen herrlichen 
Blick auf Dresden, das Elbthal und die ſächfiſche 
Schweiz. Oben zieht der Forſt hin, den Eichen 
dorff zu feinem Liede: „Wer hat dich, du 
ſchöner Wald, aufgebaut ſo hoch da droben?“ an⸗ 
geregt haben ſoll. 

Entfeſſelter Luftballon. Wie die 
„Köln Ztg.“ meldet, iſt ein Teſſelballon der Luft⸗ 
ſchifferabthellung Köln, welcher am 5. d. M. 
Nachmitlags 3 Uhr dort bei dem Fort 
„Kummer“ zu Uebungszwecken aufgelaſſen war, 
vom Sturmwind gefaßt und von der Kabelwinde 
abgeriſſen worden. Der befreite Ballon, in dem 
chzwei Inſaſſen befanden, flieg ſchnell, 
trieb auf Ehrenfeld⸗Oſſendorf zu und verſchwand 
bald in den Wolken. Ueber den Verbleib iſt noch 
nichts bekannt. — Eine Meldung vom 7. Mai 
beſagt indeſſen: Der bei dem Fort „Kummer“ 
vom Sturm losgeriſſene Feſſelballon der hieſigen 
Luftſchifferabtheilung iſt ohne Unfall bei Volkhaven 
(Rheinprovinz) gelandet. 

Auch die Sörche leiden unter Wog⸗ 
nungsnoth. Berichtet doch die „Charlotten⸗ 
burger Bürgerztg,“!? Auf einem unbenutzten 
Schornſtein der Scheringſchen Fabrik, Tegeler Weg 
befand ſich ſeit längerer Zeit ein Storchneſt. Nach 
dem es im vorigen Jahr der Wind herunterge⸗ 
riſſen hatte, hat der Fabrikleiter ein eiſernes Rad 
hinaufbringen und mit einer Einfaſſung ver 
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Kleine Chronik. Auf dem Wrangel⸗ 
ſchacht bei Waldenburg in Schleſien ſetzte beim 
Schichtwechſel ein Förderkorb heftig auf. Siebzehn 
Bergleute wurden ſchwer verletzt und mußten ins 
Lazareth geſchafft werden. — In München 
ſtürzte ein Neubau theilweiſe ein, da das Gerüſt 
zu frühzeitig fortgenommen worden wer. Ein 
Arbeiter wurde erſchlagen, drei Arbeiterinnen er⸗ 
litten Verletzungen. — Aus Ham burg liegt 
folgende Meldung vor: In Verfolg der Lohn⸗ 
ſtreltigkeiten mit den Kupferſchmiedegeſellen droht 
der Arbeiterverbend mit Ausſperrung ſämmtlicher 
Arbeiter in den Betrieben. Ein Ausſtand würde 
die Thätigkeit der Werften ſtilllegen. — Zwei 
Poſtſäck e, aus Deutſchland nach Japan unter⸗ 
wegs, find bei einem unweit Wells in Nord⸗ 
amerika vorgekommenen Eiſenbahnunfall verbrannt. 
— Der ehemalige Hofballmuſikdirektor Eduard 
Strauß, der ſich erſt kürzlich ins Privatleben 
zurückgezogen hat, iſt an einem Nierenleiden ge⸗ 
fähr lich erkrankt. — In London wurden im 
letzten Jahre 4000 junge Mädchen im Alter 
von 18—20 Jahren in finnlos betrunkenem Zu⸗ 
ſtande auf Straßen und Plätzen aufgelefen ! 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 8. Mai. Im Hauſe eines Baumeiſters 
in Neumünſter fand eine Gasexploſion ſtatt. 
Frau und Töchter eines Tanzlehrers wurden 
ee verletzt. 

remen, 8. Mai. Die Bürgerschaft bei 
die Aufhebung der Verbrauchsſteuer 5 dee 
Butter und Käſe. 

Elberfeld, 8. Mai. Im Militärbefrei⸗ 
ungsprozeß wurden heute die Playdoyers zu Ende 
geführt. Die Urtheilsverkündigung erfolgt Freitag 
Vormittag. 

Sofia, 8. Mai. Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Grekow iſt geſtorben. 

London, 8. Mai. Lloydsmeldung aus 
Kingſton⸗Jamaica: der deutſche Dampfer „Schles⸗ 
wig“ iſt an der Landſpitze von Galina auf Jar 
maica geſtrandet. 

London, 8. Mai. Wie die Abendblätter 
aus Kapſtadt melden, finden in Nord» und 
Oſt⸗Transvaal größere Gefechte ſtatt. Die Buren 
erleiden ſchwere Verluſte. 40 Buren wurden be⸗ 
reits getödtet, 200 verwundet und 160 ergaben 
ſich. Zahlreiche Dokumente, Banknoten, 220 
Wagen und 9000 Pferde wurden erbeutet. Unter 
den Streitkräften der Buren herrſche nach Mel⸗ 
dung der Blätter eine große Demoraliſation. (Die 
ganze Nachricht trägt den Stempel der Lüge doch 
allzuſehr zur Schau. D. Red.) f 


B —————— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thor ⸗ 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn 


Wa fferſtand am 9. Mai un 7 ub Morges 
+ 1,62 Meer, Lufttemperatur: + 16 Grad Gel. 
Wetter: heiter. Wind: SO, 


Wetterausſichten für bas nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Freitag, den 10. Mai: Wolkig mit Sonnen⸗ 
fein, ztenilich kühl, windig. Stricweſe Nagen. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 15 Minuten, Untergang 
7 * ee x 
ond Aufgang 12 Ubr 19 Minuten Nachts, 
Untergang 9 Uhr 49 Minuten Morgenz. ie 


Sonnabend, den 11. Mai: Wenig verändert 
Regenfälle. 3 
Berliner telegraphiſche Schlußkeurfe. 

9. 5.1 8. 5. 

Tendenz der Fondsbörre ſeſt e 

Kuffiſche Banknoten „ « 1216,20 11845 
Warſchau 8 Tage 216,00 226,00 
Oeſterkeichiſche Banknoten 85,05 85.05 
Preußiſche Konſols —— 214 88594 88,25 
Preußiſche Konſols 3 he, 5 98 40 98,40 
Preußiſche Konſols 3¼½% adg. 08,25 98,36 
Deutſche Reichsanleihe 3%,» . 8830 88,25 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 98,50 68,59 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 85,50 85,50 
x. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 95,90 95,90 
Poſener Pfandbriefe 3½% 8610 96,10 
Poſener Pfandbriefe 4% , , 1102,00 108,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „97,70 9760 
Tärkiſche Anleihe 10% C , . . 27,89 27,70 

Italieniſche Rente 4% . 96,10 

Rumäniſche Rente von 1894 4 . 7875 79,56 

Dis konto-Kommandit⸗Avleihe » « 1191,00] 180,75 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „218,00 21975 

arpener Bergwerks⸗Aktien 182 90 181,90 

Laurahüũtte⸗Aktien 2160021585 
Norddeutſche Kredit-Anſtalt⸗Artien. 15.78 115,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 87. n * —— 
Weizen: Ma: 173 50 173,25 
Juli ENT 171,005 —.— 
September 168 25 168,75 
Loco in New⸗ Pork 84% 84 ½ 

Roggen: Maia 144,0 144,25 
les, 142,76 | 143,25 
September 142 75 142 26 
Spiritus: 70er looo 4440 4430 
Reichs bank⸗Diskont 4%, Lombard Iinsfug 5% 

Vrivat⸗ EI PR 2 8 


Bilanz-Conto 


am 31. Dezember 1900, 
Aktiva. Passiva. 


Kaſſa⸗Conto 


e 
Sl ara 


Me: Polizeiliche Bekauntmachung⸗ 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Rei blatt Seite 31) v eb ocken⸗Impfung wird 
in dieſem Jahre nach 1 Plane ausgeführt rg 252 a Eh er 


Tag und Stunde der 


x Erſt⸗ bezw. } 3846 73f Düitglieder» Guthaben » ont 
Stadtre vier bezw. Schule. Wieder impfung. Sumpf: Lokal. 5 Wechſel · Conto 760302 21 einſchl 83456 Mk. 10 Pf. 
5 Impfung | Revifign ee e 49163. Zinſen 
* Schule von Fräulein Küntzel | Wiederimpfung 1 18. Mai Vorm. 10%, Uhr 25. Mat Vorm. 10½ U iro⸗Conto 1000 —Ziebendes Guthaben 31292958 
rn Rabe Sea 8 3 |089:Mäbgenfehute, Grcbefte | 18. 2 Born. 10% „ 28. „ ern. % USE Hypotheken, Conto 3335 —Darlehns Contes. 241464 75 
F a lu 8 0 desgl. Mädch.⸗Bürgerſch. Gerechtſtr. 18. „ et Br 0! „ 711 „ (Effekten⸗Conto 8264605 Sparlafien Santo . . . 16057494 
% Be Pe Sehen, eitelſcale, Wübpl Al. „ Reſervefonds⸗Conto. 83089 79 
Br. ” Br are . n 5 e N „ „ 1 Jun * v = | 
5 1. Gemeindeſchule esl. 1. Gemeindeſchule Bäckerstr. 31. „ 10% . 7. „ „ 10% „ Spezial⸗Reſervefonds⸗Conto 3748173 
Vynnaſtum und Realſchule desgl. Gymnaſium S1 RE INTER NE erwaltungsfoiten.Gonto . | 6396 68 
2. Gemeindeſchule desgl. 2. Gemeindeſchule, Gerechteſtr. 31. „ Mittag 12 „ 7. „ Mittags 12 „ Darlehns⸗Zinſen⸗Conto pr 
Fe 2 N ein. 8 gr, eee Bäckerſtr. 21. „ Nachm. 55 & TR Mai Nachm. 4% a 1560 503 6 15 
. a „Drittel esgl. er" a Pr 28. „ zr 0 
Aliſtadt 2. Dritte . dedgl. . re lleberhobene Zinſen⸗Conto. 4348. 
88 fehle. 2 Wieder- Ju 4. G iube ch, Satob ft F A 0 AR E, i 5762765 
4. N eder⸗Impfu OGeme ef 800 „ 1 85 Di t 1 4 N „ 5 
Satobb-Bortadt > > > > Ert upfung en "los. „ Rad. 12½ „ 29. . Nach. 121), A der Mitglieder ar 1899 802. Eingetreten find im 
lab 3 Delle bes. 1. Gemeinbeiduie, Bäder. % „ 4, 29 6 Jahre « Ausgetreten 49. Bleiben Ende 1900 Beſtand 790. 
ie U e 5 . m * 7) .ı m 77 " - 1 
Bromberger- und Schulfraße desgl. re er Sl Se ru dei Vorschuss-Verein zu Thorn e. &. m. u. H. 
Mellienſtro ee desgl. desgl. 4 „ „ 4, „ Kittler. Herm. F. Schwartz. Gustav Fehlauer. 
Reſt der Bromberger⸗Vorſtadt desgl. desgl. Aa 5 58½ „ 90. „ Mr 8 RR 
und Neu⸗Weißhof CAR 110 L A« 
— m 1 e — 55 E Juni Vorm. 10a „ 8. Juni Vorm. 55 15 L i 
en der 3. Gemeindeſchu e 0 a! fi ERROR m a 2 22 5 a © 
Tee ErfteJmpfung dergl. . „ „% % . „Feinste Süssrahm- Margarine mu 
mereBorftebt . » .» . .» desgl. Golz'ſches Gaſthaus 1. „ẽ Nachm. 4 „8. „ Nachm. 4 5 Bryan von 8 
| ſewie bisherige Kolonie Weißhof desgl. | desgl. EE 1 2 
* In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch kostenlos geimpft. CariSa kriss 
1 Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 

Carola A ei genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturhutter, 

Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturkutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 
Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


> „Carola“ „6 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Waare zu liefern. 


erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt: 
$ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1900 geborenen Kinder zu impfen. 4 
; Bee 2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags» und 
. Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, fo fern 
Si er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, 
B oder mit Erfolg geimpſt worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1889 geboren find, w ieder geimpft. 


* 8 § 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſten am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vor⸗ ——— REEL REN 

0 geftellt werden. 1 y 0338 „Carola“ 2938 

3 $ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchrlebenen ist nur in meinem Geschäft zu haben 
* Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetz⸗ . 


lichen Grunde unterblieben iſt. 

§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach §S 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unters 
laſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflege⸗ 
befohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellun g 
zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraſt. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk geftellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte Königliche Kreisarzt Dr. Steger. 

2. Außer den im Jahre 1900 und 1889 (efr. § 1 zu 1 unb 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur 
Impfung und Wlederimpfung zu ſtellen, welche im Jahre 1900 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen 
von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. i 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 
und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kind er zurückbleiben, welche nach ärzt⸗ 
lichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits 
im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. ME g 

4. Die vorſlehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum be⸗ 
treffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 
a 4. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impitage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem andere n 
Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup 
Keeuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen 

Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern dem Impftermin 


fern zu halten. 
8. Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geftellen. 


Ppolograppiſches Atelier Sonntag, d. 12. Mai, 
Kruse & Carstensen, | , Mittags 12 Uhr 
Schloßſtraße a 1 [ Oek. Conf.. 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


2 * i 4 . or * 
Heinrich Gerdom, Theater in Thorn. 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. — = 
THORN, Katkfrinpnsirkden 8. Vietoria-Garten. 
Fahrstuhl zum Atelier. Direktlon: Ortlieb-Hellmuth. 


Strumpf: u, Sodenfabrit uU. Sodenfabrit Eröffuungs⸗orſtellung 


9. ettel ſi m termin mitzubringen 2 ndſtraße 5, 1 reit . 1 1901. 
Die Beſtellzettel ſind zum Impftermi 3 gen, S bl Ri den echt F ah z 2 10 es 


Thorn, den 6 Mai 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Rah 
Perdevarnnflerung, Montag den 13. d. Mts, Klabier⸗Auterricht 


. ertheilt Frl. Lambeck, Brückenſtr. 16. 


ae Verpachtung einer Yandyarzel 
am 28. d. Mts. Dacpiung einer Landparzele Ne 
Vormittags von 8 Uhr ab e eee ea hr 155 Darlehen | 


auf dem Exerzierplatz vor dem Gelände bel Stück des Deiches von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Leibitſcher Thore Hattfindenden| aunde belegenen S 5 5 dic Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 
Verſammlungsort: Schwimm⸗Anſtalt in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 


. des Regiments Nr. 21. u. frankiertem Couvert 3. Rückantwort 


Wagen ſind für die bereits im ver⸗ 0 
enen Jahre als kriegsunbrauchbar — Garniſon Verwaltung, Thorn. an M. Bittner & Co, Hannover, Ro ki, G Der erſte Vorſitzende 
8 Pferde Beſcheinigungen Anktion! | Heiligerſtraße 379. gowski, Gneſen. Technau, 
FFC CCC ( 
durch die Vorführenden dem A 1 0 if 90 Die Breiteſtr. 24 bisher von Herrn F 
Minſterungskommiſſar vorzulegen. yanranlımı >. gegen foforlig egeniitel ei Adolf Sultan bewohnte Wohnung Rrieger⸗ Verein. 
Entſprechende Beſcheinigungen ſind zu I eilt auf Bretter und Plan können ſich iſt vom 1. Oktober d. J. zu verm. Näh. 1 
wg Be ia ui er 1 1 20 ED en 15 ur se ae 25 lmeiſter Rosenthal 
3. von hier aus zugeſandt. ormittag r iegelmeiſte ; 
Sollten nun, wie es den Anſchein auf dem neuen Feſtungsſchirrhof, in Prondy b. Bromberg. — 2 Laden — San 8 uhr e lan 
gewinnt, einzelne dieſer Beſcheinigungen Ecke Karl⸗ und Jakobsſtraße öffentlich FFF Be Hi-Berjam & g. 
verloren gegangen, oder unleſerlich ge, meiſtbietend verkauft werden. 5 Greiteftrahe 43 Vorher um 7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 
l ee 
worden ſein, jo iſt die Ausfertigung Königliche Fortifikation. L aufburſche, wee AR 9 J en din e Der Vorstand. 


von Dublikaten in unſerem Militärs 5 Ige 
bureau rechtzeitig zu beantragen. Bekanntmachung. auf Bromberger Vorſtadt wohn⸗ e 3 1 3. Goldener Löwe, Mocker. 


Strümpfe werden auch Tauber angeftridt. N r 
Der Ertrag dient zum Unterhalt armer Die Dame von Maxim. 
Mädchen. H. v. Slaska. Schwank in 3 Akten von G. Feybeau. 


Sd sse 0 5 
Verein. _ 


In meinem Hauſe am Markt, |LAndwehr- Bil 
beſte Lage, iſt ein N 
2 Sonnabend, den 11. Mai d. J., 
Seſchäftslokal eher 
mit angrenzenden Räumen und Haupl⸗Berſaummlung 


eventl. Kellereien zu vermiethen. sei Klatt-Thalgarten. 


im Compt. v. Sultan & Co., G. m. b. H. Sonnabend, den 11. Mai er., 


Wir bringen hiermit zur öffentl . une : 
9 . Magiſtrat niß, 151 an bel e ee nere haft, zum ſofortigen Antritt ge⸗ im Ganzen oder auch getheilt ev. auch Sonnabend, deu, l. Mai 1901: 
55 . 3 3 3 a ae ſucht. Näheres in der Expedition der mit Wohnung zu vermiethen. 17 Große Spesialiläten- Boritellung, 
5 anntmachung weiſe angestellt worden it. „Thorner Zeitung. G. Soppart, Bacheſtraße 17. 1 alt N iktäazchen. 
de Crfebung des Schulgeldes für die] Ahern, ben 30. April 1901. I Mohn Conter . u 15 
aa eee mih, Der Magiſtrat. eee Wohnung, 2 kersgentels 20 Wie, 
m Montag, Den, 1— —˙1 . ,,,, 5 Bimmein, Adel "EMAN, fir Siil, 30 ie 
g on M 1/, Uhr ab, . Bubehö 1. Juli zu vermiethen. 8 n g 
| ER Rockarbeiterin „ rente, Der Wirth. 


Gerechteſtraaße 25. f . 


5 in der Rnaben⸗Mittelſchule u 
am Dienftag, den 14. Mai cr., R oO DSE geſucht; daſelbſt können ſich auch Lehr⸗ 
mädchen melden. Möbl. Zimm. Marienſtr. 9, 11. Hen- Gründungen aller Art 


von Morgens 81/, Uhr ab 
in der Bürger -Mäpchenſchule zur VIII. Berliner Pferde ⸗Lotte⸗ Frau Schulz, afadem. gepr. Modiſtin, 


am Mittwoch, den 15. Mai er., tie. Ziehung am 10. Mai 1901. — Breiteftr. 30, II, Ecke Schillerftr. Fr 
F — Näherin int Pferdeſtälle z e 
5 Een. den 8. Mai 1901, zur Wohlfahrts⸗Lotterie, 6. große äher 11 verlangt zu verm. M. Nicolai, Mau erſtraße⸗ cle Untern ngen, 3 x 
Der Magiſtrat. Geld⸗Lotterie. Ziehung vom 31. Mai Frau Borsch, Coppernikusſtr. 24. u Inveiten, Breunereien, Molkereien, Me⸗ 
F tm den iorations - Geſellſchaſten, Drainage⸗ 

De 5 ößere La Genoſſenſchaften) finanziert 


er bis 5. Juni 1901. Loos 3,50 Mk. 

Mk. 12 000 zu haben in der 1 Lreundl. Balkon-Wohuung Seglerſtr Nr. 30 Bernhard Karschny. 
im Ganzen oder gethellt auf ſtäd tiſche Expedition der „Thorner Zeitung.‘ von 4 Zimmern nebſt Bubebör zum | DEE aße Nr. Bankgeſchält, Stettin. 
Grundſtäcke ſofort zu vergeben. 1. Juli preiswerth zu vermiethen. iſt nebſt eg vom 1. Juli ab zu 


A. Nachmann, Brüdenfir. 22. | D HH Mellienſtraßſe 70, I. vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 11. Bivei Blatter. 
Z . NT EEE ae ol 


Druck und Beriag der Ratdsouchduckerei wrn‘ ambead, Kuorn. 


r 


